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Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov., ein
Periglazialrelikt im Siid-Schwarzwald/
Deutschland, mit Beschreibung der Larven
(Insecta, Coleoptera, Carabidae)

Charles Huber & Roland Molenda

ABSTRACT Contrib. Nat. Hist. 4: 1-28.
In the scree slope “Seehalde” near Prdg/Todtnau (Black Forest, Germany; 600 m a.s.l.)
specimens of the alpine subgenus Nebriola K. DANIEL, 1903 (genus Nebria LATREILLE,
1802) have been trapped and are described as Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. A
determination key for all taxa of the subgenus Nebriola is given. The larvae are also de-
scribed; no larval instars of the subgenus Nebriola have been described so far. With the
exception of the Pyrenean species N. lariollei GERMINY, 1865, this is the first extra alpine
record of a Nebriola species and at the same time the first record of a Nebriola species
for Germany, and for a colline altitude. The population at Prdg may have survived as a
periglacial relict of the last glaciation thanks to the local air-conditioned scree slope
ecosystem.

Keywords: Coleoptera, Carabidae, Nebria, Nebriola, new species, larvae, scree slopes
with air-conditioning effects, periglacial relict population, psychrophilic, Black Forest,
Germany, determination key.

Einleitung

Innerhalb der artenreichen Gattung Nebria LATREILLE, 1802 ist die Untergattung
Nebriola K. DanIEL, 1903 mit 7 Arten leicht liberschaubar. Die kadlteprdferenten
und hygrophilen Arten besiedeln die alpine bis hochalpine Stufe der Zentral-
und Westalpen zwischen 1800 und 3000 m . M. In seltenen Féllen findet man
sie auf 1400 m. Die einzige ausseralpine Nebriola-Art ist die in den Pyrenden
endemische N. lariollei GERMINY, 1865.

N. morula K. & J. DANIEL, 1891 ist auf die italienischen und franzosischen
Meeralpen, N. pictiventris Fauvel, 1888 auf die Westalpen beschrankt. N. lati-
collis Dejean, 1826 bestreicht ein ausgedehntes Areal von den Meeralpen bis in
die westlichen Walliser Alpen/Schweiz. N. kochi SCHATZMAYR, 1940 ist in den
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nordwestlichen Alpen Italiens lokalisiert. N. fontinalis K. & ). DanieL, 1890 be-
siedelt die Bergamasker Alpen/Italien und die Zentralschweiz. Diese Art bildet
auf der Alpensiidseite im Adamello-Massiv/Italien die Gstlichste Grenze des
Verbreitungsareals der Untergattung Nebriola. N. cordicollis CHAUDOIR, 1837 ist
mit sechs Unterarten in den schweizerischen und italienischen Alpen ver-
breitet. lhre beiden Unterarten heeri K. DaNIEL, 1903 (reicht bis zum S&n-
tis/Schweiz) und escheri Heer, 1837 (reicht bis ins Ober-Engadin/Schweiz) bil-
den auf der Alpennordseite den norddstlichen Rand des Untergattungsareals.
Nebriola-Arten fehlen in den &sterreichischen und deutschen Alpen; auch im
Jura sind sie noch nie nachgewiesen worden.

Bei dkologisch-faunistischen und biogeographischen Projekten wurden im
Feldberggebiet (Schwarzwald, Deutschland) mehrmals Bodenarthropoden ge-
sammelt (Molenda 1989, 1991, 1996, Hasselmann & al. 2000). Dabei war das
Fallenmaterial der Aufsammlungsstelle “Seehalde, Naturschutzgebiet Glet-
scherkessel Prag” (Gemeinde Todtnau, Landkreis Lorrach, 600 m . M.) inso-
fern auffallend, als es sowohl Imagines wie auch Larven aller Stadien einer Art
enthielt, die eindeutig der alpinen Untergattung Nebriola zuzuordnen sind. In
keiner der iibrigen Aufsammlungen vom Feldberg fanden sich derartige Tiere.
Horion (1951, 1954) wies bereits auf die Bedeutung des Feldberges als subal-
pine Insel hin. Fiir Deutschland wurde ausserhalb der Bayerischen Alpen mehr-
fach die alpine Oreonebria castanea BoneLL, 1810 als Glazialrelikt gemeldet,
auch aus dem Feldberggebiet, jedoch nie eine Nebriola-Art (Horion 1941, Freu-
de & al. 1976, Lohse & Lucht 1989, Lucht & Klausnitzer 1998, Kéhler & Klaus-
nitzer 1998, Szallies & Ausmeier 2001, Farkac & Janata 2003).

Die morphologische Analyse der Kdfer und der Larven der “Seehalde”/Prdg
veranlasst uns, sie einer neuen, lokalendemischen Art der Untergattung Nebri-
ola (Gattung Nebria) zuzuordnen, die im Folgenden beschrieben wird.

Material, Fundortbeschreibung

Insgesamt liegen vom Typus-Fundort aus Fallenfangen 16 Imagines (= Ty-
pusserie) sowie 105 Larven aller drei Stadien (48 Ly, 48 L, 9 L3) vor. Die Ima-
gines wurden trocken prépariert, die Larven sind in Alkohol (75%) aufbewahrt.
Die einzigen Lebendfdnge (6 L5, 29 Imagines; November/Dezember 2003)
wurden fiir DNA-Analysen separiert.

Der Fundort (Abb. 1) reprédsentiert das Okosystem “Kaltluft erzeugende
Blockhalde” (scree slope ecosystem with air-conditioning effect, Molenda
1996, Molenda & Gude 2000). Die Besonderheit dieses Okosystems sind die so
genannten Windrohren (Abb. 2) in einem vorhandenen Felsspaltensystem (Li-
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Abb 1: “Seehalde” in Priag/Todtnau im Siid-Schwarzwald/Deutschland. Habitat (und Typuslokalitét)
von Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. Foto: R. Molenda.

thoklasum). Die mikroklimatischen Effekte, die fiir die Habitatbindung der hier
beschriebenen Carabidenart verantwortlich sind, kénnen folgendermassen
charakterisert werden: Im Sommer finden sich Kaltluftaustritt und Eiserhaltung
(Abb. 5) am Fuss der Halde, wobei die Jahresmittelwerte kleinrdaumig bis knapp
unter 1° Celsius herab gesetzt sind. Im Winter setzt der umgekehrte Prozess
der Zirkulation ein: relativer Warmluftaustritt am Kopf der Halde, der zur
Schneeschmelze an der Haldenoberflache (Abb. 3) fiihren kann, vor allem bei
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Abb. 2: Windrdhren in Blockhalden (roter Pfeil: Winterzirkulation, blauer Pfeil: Sommerzirkulation).
Aus Molenda & Gude (2003).

Aussentemperaturen weit unter 0°C. In beiden Fallen weist die austretende
Luft, deren Stromungsintensitat bis zu 5 m/sec. erreichen kann, eine relative
Feuchte von permanent 100% auf (ausfiihrliche Darstellung bei Molenda 1996,
Ubersicht bei Gude & al. 2003).

Wahrend eines 4-jdhrigen kontinuierlichen Temperatur-Erfassungspro-
gramms (Deutsche Forschungsgemeinschaft DFG-Projekt: Mo 745/1-1) konnte
die mikroklimatische Insellage sowie die Konstanz der Windréhrenaktivitdt be-
statigt werden (Abb. 4). Zur Verdeutlichung der Insellage der Standorte sind
hier die Werte des durchschnittlichen Jahresmittels im Einflussbereich der
Windrdhren genannt: sie liegen jeweils zwischen 0.5°C und 2°C bei konstanter
relativer Feuchte von 100%. Das entspricht alpinen oder arktischen Bedingun-
gen sowie mikroklimatischen Verhéltnissen an Schneefeldrandern. Zum Ver-
gleich: samtliche bislang untersuchten Standorte in Europa befinden sich in
Klimazonen mit Jahresmitteln zwischen 8° und 10°C (Molenda 1996).

Fiir die morphometrischen Auswertungen wurde das Statistikprogramm
SPSS 11.5 (SPSS Inc. Chicago, 2002) verwendet. Der Holotypus wurde mit ei-
ner Digitalkamera und der 3D-Software der Firma Syncroscopy fotografiert.
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Diagnose

Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. (Abb. 7-12)

Holotypus J: “Seehalde” bei Prdg (Gemeinde Todtnau, Deutschland), 600 m i. M., 23.
6. 1997 (Fallenfang), leg. R. Molenda, deponiert am Naturhistorischen Museum Bern
(NMBE).

Paratypen: 24, 7%, gleiche Daten, NMBE. 13, 1%, gleiche Daten, Staatliches Museum
flir Naturkunde Stuttgart. 43, gleiche Fundstelle, 22. 10. 1992 (Fallenfang), leg. R.
Molenda, NMBE.

Grésse: 8 —11mm.

Farbung: Schwarzbraun. Kopf mit zwei undeutlich braun aufgehellten Stirn-
flecken. Antennen braun, nur unwesentlich heller als der Kopf. Beine dunkel-
braun, Tibia und Tarsus nie heller als Femur. Nahtstreifen der Elytren nicht oder
nur schwach aufgehellt.

Kopf: Antennen lang und sehr schlank. Das 3. Antennenglied langer als das
Auge. Das 5. Antennenglied nahezu 5x so lang wie breit, deutlich langer als das
3. Antennenglied (Abb. 8a).

Pronotum (Abb. 9a): Die Seiten des Pronotums nach hinten gleichmdssig
gerundet, nicht stark verengt. Die Basalpartie von der Verengung zu den Hin-
terecken lang, konvergierend oder parallelseitig, aber nie divergierend ausge-
schweift. Seiten zu den Vorderecken gleichmadssig verengend verrundet. Vor-
derecken hochstens um die Breite des 2. Antennengliedes vorragend. Basal-
gruben massig tief, ohne Langsfdltchen. Seitenrandkehle flach und kaum ver-
tieft, zu den Vorderecken breiter werdend, die Kehle kaum sichtbar. Mit 2-3
langen Seten vor der Mitte und 1 Sete in der Hinterecke.

Elytren (Abb. 10a): Lang, 3.5 bis 4 mal so lang wie der Halsschild. Regel-
madssig langoval, in den Schultern schmal. Ohne Schulterbeulen, weil apter.
Elytren nicht stark aufgewdlbt, zu den Seitenrdandern nicht steil abfallend, des-
halb flach scheinend (Abb. 11a). Streifen seicht, schwach punktiert, die dusse-
ren Streifen etwas deutlicher punktiert. Intervalle flach. 3. Intervall mit 3-4 Po-
renpunkten mit kurzen Seten auf der Scheibe, weitere 2 am Absturz; die Poren-
punkte immer dem 3. Streifen gendhert. Mikroskulptur isodiametrisch.

Metacoxa: Basis mit 2-3 Seten.

Sternite: 3. bis 5. Sternit beidseitig mit 2—-4 Seten. Letztes Sternit bei bei-
den Geschlechtern bisetos.

Beine: Beine lang und schlank. Tarsen oberseits unbehaart. Glieder der Vor-
dertarsen kurz; 1. bis 3. Tarsenglied bei den Mannchen verbreitert und unter-
seits mit Borstenbiischel versehen. Glieder der sehr schlanken Hintertarsen
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Abb. 4: Temperaturverlauf an der Blockhalde “Seehalde” bei Prdg mit Angabe der Messpunkte (siehe
Abb. 3).
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Abb. 5: Eisstalagmiten am Fuss einer Blockhalde im Juni. Aus Molenda (1996).
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Abb. 6: Temperaturverlauf der am Haldenfuss austretenden Kaltluft bei der “Seehalde” in Prig auf 600
m ii. M. (griine Kurve) im Vergleich zur Umgebungstemperatur (rote Kurve) und einer alpinen Tempera-
turkurve auf 2600 m. ii. M. (blaue Kurve; Hornkees-Gletscher, Zillertaler Alpen A).
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schrdg abgestutzt und unterseits zu einem deutlichen Zahn zugespitzt (vor
allem 3. und 4. Glied), ebenfalls bei den weniger schlanken Mitteltarsen.

Aedoeagus (Abb. 12): Innensack mit einem Biischel langer Seten, welches
in ausgestiilptem Zustand am besten sichtbar ist.

Okologie: N. praegensis sp. nov. ist ein stendker Bewohner einer Kaltluft er-
zeugenden, tiefgriindigen Blockhalde (= lithoklasophil) und kann somit im Sin-
ne von Neuherz (1979) und Molenda (1991) in Anlehnung an “Klasum” (= Fels-
spaltendkosystem) als Stenoklasobiont bezeichnet werden. Der mit Datalog-
gern iiber ein Jahr gemessene Temperaturbereich an den Kaltluft flihrenden
Fangstellen reichte von —11° bis +4°C (Abb. 6). N. praegensis sp. nov. ist des-
halb als stenotherm-psychrophil (psychros gr. = K&lte) zu bezeichnen. N.
praegensis sp. nov. lebt syntop und synchron mit Oreonebria castanea.

Phanologie: N. praegensis sp. nov. ist eine larval iiberwinternde Art. Im
Zeitraum von Ende Oktober 2003 bis Mitte Januar 2004 konnten mit kontrol-
lierten Fallenfangen Larven des 1. und 2. Stadiums registriert werden.

Vorkommen: N. praegensis sp. nov. ist ein Lokalendemit und wurde bisher
nur an dieser (Typus-) Lokalitat gefunden (Abb. 13).

Die biogeographische Situation ldsst eine verwandtschaftliche Beziehung
zwischen N. praegensis sp. nov. und der “benachbarten”, zentralalpinen N.
cordicollis vermuten, was molekulargenetisch iiberpriift werden soll. N. cordi-
collis spaltet sich (nach Marggi 1992) auf der Alpennordseite in die drei Unter-
arten ssp. heeri DaNEL, 1903 (Nordostschweiz), ssp. gracilis K. & J. DANIEL, 1890
(Zentralschweiz) und ssp. tenuissima BANNINGER, 1925 (Berner Oberland,
Waadtlander Alpen) auf. Eine Beziehung von N. praegensis sp. nov. zu den cor-
dicollis-Unterarten der Alpensiidseite, ssp. escheri Heer, 1837 (Siidostschweiz
bis Engadin), ssp. ticinensis BANNINGER, 1951 (Tessin) und cordicollis s. str.
(Wallis und angrenzende italienische Alpen) ist nicht nahe liegend.

Etymologie: Die neue Art ist nach der Typuslokalitdat benannt. Die deutsche
Bezeichnung lautet “Prdager Dammldufer”.

Differentialdiagnose

Habitus: Die Nebriola-Arten der Westalpen und der Pyrenden — N. laticollis, N.
pictiventris, N. morula und N. lariollei — haben nach Jeannel (1941) “relativ
kurze” Elytren, Arten mit “langen” Elytren sind Bewohner der zentralen und
ostlichen Alpen (N. fontinalis, N. cordicollis). N. praegensis sp. nov. mit lang-
ovalen Elytren fallt damit in die von Jeannel angesprochene Artengruppe des
ostlichen Nebriola-Areals und unterscheidet sich in diesem Merkmal eindeutig
von den Arten des westlichen Areals.

Nebria praegensis sp. nov. 9



/'.' Abb. 7: Holotypus von

b j Nebria (Nebriola) praeg-

\ _ ensis sp. nov. Mass-

. strich: 5 mm. Foto R.
Molenda.

Kopf: N. praegensis sp. nov. zeichnet sich durch die sehr schlanken Anten-
nen aus, insbesondere durch das lange 5. Antennenglied, welches immer deut-
lich langer ist als das 3. Glied. Bei den meisten tibrigen Nebriola-Arten ist das
5. Antennenglied immer kiirzer als das 3. Glied oder héchstens gleich lang
(Abb. 8a, b); Ausnahmen sind N. lariollei der Pyrenden, welche aber kurze und
gedrungene Antennen aufweist, sowie N. fontinalis der Bergamasker Alpen.
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Abb. 8-9: Nebria (Nebri-
ola) praegensis sp. nov.
— 8 a) Basalpartie der
linken Antenne. b) do.
von N. cordicollis ssp.
heeri. — 9 a) Pronotum.
b) do. von N. cordicollis
ssp. heeri. — Massstri-
che: 1 mm.
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Abb. 10-12: Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. — 10a) Elytren, mit Profilschnittlinie. 10b) do. von
N. cordicollis ssp. heeri. — 11a) Fliigeldeckenprofil. 11b) do. von N. cordicollis ssp. heeri. — 12)
Aedoeagus mit ausgestiilptem Innensack. — Massstriche: 1 mm.

Pronotum: Bei N. praegensis sp. nov. ist der Seitenrand des Pronotums von
der Einschniirung zu den Hinterecken konvergierend oder héchstens parallel-
seitig, wahrend bei alpinen cordicollis-Taxa die Einschniirung markant und der
Verlauf zu den Hinterecken divergierend ist (Abb. 9a, b). Die Basalgruben sind
im Vergleich zu N. cordicollis weniger tief. Der Bereich der Vorderecken ist bei
N. praegensis sp. nov. flacher als bei allen anderen Nebriola-Arten.

Elytren (Abb. 10a, b; 11a, b): Elytren von N. praegensis sp. nov. im Bereich
der grossten Breite im Profil mit flacherem Absturz zum Seitenrand als bei N.
cordicollis mit steilerem Absturz. Die Seitenrandkehle ist bei N. praegensis sp.
nov. schmaler und weniger tief als bei N. cordicollis.

Metacoxa: Die Beborstung der Basis der Metacoxa ist bei den Nebrien im
Allgemeinen von diagnostischem Wert. N. praegensis sp. nov. ist mit ihrer plu-
risetosen Beborstung in die Ndahe der cordicollis-Gruppe zu stellen.

12 Charles Huber & Roland Molenda
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Abb. 13: Vorkommen der extra-alpinen Nebria praegensis sp. nov. und der geographisch “benachbar-
ten”, alpinen N. cordicollis in sechs Unterarten. Verdndert nach Marggi (1992). Hellblaue Fldchen =
Hochgebirge iiber 2000 m ii. M. Blaue Linie = Grenze der letzten Vergletscherung vor ca. 12000 Jahren
(nach Atlas der Schweiz 1970 und Geyer & Gwinner 1991).

3. bis 5. Sternit: N. praegensis sp. nov. hat wie die meisten Nebriola-Arten
beidseitig plurisetose Sternite. Einzige Ausnahme ist N. laticollis mit beidseitig
unisetosen Sterniten.

Letztes Sternit der Mdnnchen: Die vorliegenden 8 Mannchen der Typusserie
von N. praegensis sp. nov. sind alle im letzten Sternit beidseitig bisetos. Bei N.
cordicollis weisen nur die ssp. heeri (zu 83%) und die ssp. ticinensis (zu 75%)
eine hohe Rate beidseitig bisetoser Beborstung des letzten Sternites auf. Bei
allen anderen Unterarten (escheri, gracilis, tenuissima und s. str.) ist das letzte
Sternit der Mannchen in 90% der Fdlle unisetos (Bdnninger 1951).

Nebria praegensis sp. nov. 13



Beschreibung der Larven

Die Chaetotaxie und Terminologie flir das erste Larvenstadium Lq folgen
Bousquet & Goulet (1984), fiir die h6heren Stadien Bousquet (1985) sowie
Arndt (1991, 1993).

Merkmale aller Stadien

Grosse: Als grossenrelevantes Mass wird die Breite der Kopfkapsel tiber
den Stemmata genommen. Die Larven aller drei Stadien von N. praegensis sp.
nov. sind grosser als diejenigen alpiner Nebriola-Taxa der Schweiz (Abb. 14).

Kopf (Abb. 15, 21): Kopf subquadratisch, nur wenig langer als breit, mit
markanter Halseinschniirung. Kopf von den Stemmata zur Halseinschniirung
gleichmassig gerundet, nicht mit (sub-)parallelen Schldfen. Nasale 4-zdhnig,
die beiden mittleren Zdhne deutlich vorragend. 6 Stemmata. Maxillarpalpus
mit konischer Lacinia.

Pronotum (Abb. 16, 24): Pronotum trapezformig mit stark verrundeten Vor-
derecken; fast so lang wie breit (Verhaltnis Lange/Breite = 0.85-0.90).

Beine (Abb. 17a, b; 25): Lang, die vordere Klaue ist ldnger als die hintere.

Tergite (Abb. 18, 26): Seiten der Tergite wulstformig verdickt. Alle Tergite
mit punktierter Mikroskulptur. TE,, TEs und TE¢ reduziert oder fehlend.

Urogomphi (Abb. 20, 28): Die langen, ungegliederten, paarigen Urogomphi
sind — durch eine Membran getrennt — beweglich an das 9. Tergit angefiigt.

Folgende Merkmalskombination ldsst N. praegensis sp. nov. zweifelsfrei
der Untergattung Nebriola zuordnen (Merkmale fiir L5/L3): Kopf ohne dunkle
Fleckenzeichnung, hochstens entlang der Frontal- und Coronalnaht ver-
schwommen angedunkelt. Mandibel zur Basis mit einer Aussenrandsete, Haut-
feld des Stipes des Maxillarpalpus 50-60% der Stipeslange erreichend, Anten-
nomer | bisetos, Antennomer |l asetos, Seitenrand der Tergite (vor allem 5. bis
8. Tergit) wulstig verdickt und lappenformig nach hinten gerichtet, Urogomphi
mit 46-51 Seten. L4 pigmentiert.

Larvenstadium 1 (L,) (Abb. 15-20)
Grosse (Kopfkapselbreite): 1.03 —1.15 mm (X = 1.08 £+ 0.03; n = 48).
Farbung: Kopf mit Anhdngen, 9. Tergit und Urogomphi honiggelb. Pro- und

Mesonotum, Pygidium und Beine hell honiggelb. Metanotum und 1. bis 8. Ter-
git grau libergossen honiggelb. Sternite weiss.

14 Charles Huber & Roland Molenda
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Abb. 14: Kopfkapselbreiten aller drei Larvenstadien von Nebria praegensis sp. nov. im Vergleich mit
den alpinen Nebriola-Arten N. fontinalis und N. cordicollis (exklusive ssp. gracilis).

Kopf (Abb. 15): Kopf breiter als Pronotum. Mandibel lang und schlank, mit
kraftiger basaler Aussenborste MN1 und kaum erkennbarer apikaler Sete MN-.
Retinaculum der Mandibeln lang, langer als der Mandibeldurchmesser beim
Ansatz des Retinaculums. Frontale mit durchgehender und geschwarzter Ei-
leiste (Oviruptor).

Labium: Ligula lang und schlank, so lang wie das Basalglied des Labialpal-
pus. Das schlanke Endglied des Labialpalpus ldnger als das Basalglied. Von
den ancestralen Seten fehlt LA, und LA ist sehr klein.

Antennen (Abb. 15): Antennomere lang, Antennomer Il 1.6x so lang wie
breit. Das Verhdltnis Antennomer | / Antennomer |l = 1.3 — 1.4. Antennomere |
und Il ohne Seten.

Thorax (Abb. 16): Von den ancestralen Seten des Pronotums PR{-PR4, feh-
len PRs, PR» und PRg, gelegentlich auch PR,. Meso- und Metanotum an den
Seiten schwach wulstig; von den ancestralen Seten ME{-ME4 4 fehlen MEg und

Beine (Abb. 17a, b): Die vordere Klaue der Tarsen aller Beine deutlich ldn-
ger und kraftiger als die schmdchtigere hintere. Tibia, Femur und Trochanter
tragen den vollstandigen Satz ancestraler Seten Tl4—Tl,, FEq—FEg und TR{-TRg.
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Abb. 15-18: Erstes Larvenstadium von Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. — 15) Kopf, ohne Palpen
(or = Qviruptor). — 16) Thorax mit Pro-, Meso- und Metanotum. — 17a) Rechtes Mittelbein (laterovent-

ral) mit Coxa (co), Trochanter (tr), Femur (fe), Tibia (ti) und Tarsus (ta). b) lateral. — 18) 7. und 8. Ter-
git. — Massstriche: 1 mm.
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Abb. 19-20: Erstes Larvenstadium von Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. — 19) 7.-9. Sternit und
Pygidium (py) — 20) 9. Tergit und Urogomphi (ur). — Massstriche: 1 mm,

Der Coxa fehlen die grosse Sete COg sowie die kleinen CO4g und CO1¢. Beim
Tarsus fehlen TA3-TAg.

Tergite (Abb. 18): Seitenrand der Tergite schwach wulstig, nicht lappenfor-
mig nach hinten verlaufend. TEg und TEq fehlend.

Sternite (Abb. 19): Hypopleurit ohne Seten. Die einzelnen Sklerite beim 8.
und 9. Segment zu einem Sternalsklerit verwachsen. Beim 9. Segment fehlen
die Seten ST, und STg.

Urogomphi (Abb. 20): Mit 5 langen Seten UR,_g. UR, erreicht die Inser-
tionsstelle von UR nicht. UR, apikalwarts wenig hinter der Mitte inserierend.

Hohere Larvenstadien (L, L3) (Abb. 21-28)
Grosse L, (Kopfkapselbreite): 1.24 - 1.37 mm (X = 1.29 + 0.03; n = 48).
Grosse L3: 1,50 - 1,57 mm (X=1.53+0.02; n=09).

Farbung: Kopf in beiden Stadien honiggelb, ohne dunkle Fleckenzeichnung,
hochstens entlang der Frontal- und Coronalnaht verschwommen angedunkelt.
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Abb. 21-23: Drittes Lar-
venstadium von Nebria
(Nebriola) praegensis
sp. nov. — 21a) Kopf.
b) Kopfunterseite —
22) Rechter Maxillar-
palpus (Dorsalansicht;
amb = Membranfeld,
gMX = Borstengruppe
der Maxille, la = Laci-
nia, st = Stipes). — 23)
Labium (Ventralansicht)
mit Labialpalpen und
Ligula (li). — Mass-
striche: 1 mm, wenn
nicht anders vermerkt.
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Die Kopfanhdnge, das 9. Tergit und die Urogomphi ebenfalls honiggelb. Pro-
und Mesonotum, Pygidium und Beine heller honiggelb. Metanotum und 1. bis
8. Tergit grau libergossen honiggelb. Sternite weiss.

Kopf (Abb. 21): Kopf gleich breit (L,) oder schmaler (L3) als Pronotum. Fron-
tale ohne die Sete FR4. Maxillarpalpus mit langem Stipes, dieser mit einem
Membranfeld, welches 50-60% der Stipesldnge einnimmt. Borstenfeld gMX
des Stipes mit 12 Seten, wovon 3-4 innerhalb des Membranfeldes liegen; die
restlichen Seten in Reihe (Abb. 22).

Labium (Abb. 23): Ligula lang und schlank, so lang wie das Basalglied des
Labialpalpus. Das schlanke Endglied des Labialpalpus langer als das Basal-
glied. LA, fehlt.

Antennen: Antennomere | und Il lang, Antennomer |l doppelt so lang wie
breit. Die Proportion Antennomer | / Antennomer |l kleiner als 1.25. Antenno-
mer | mit einer langen apikalen Sete sowie einer reduzierten Sete in der Mitte.
Antennomer Il ohne Seten.

Thorax (Abb. 24): Pronotum mit 5 feinen zusatzlichen Seten PR, PRB’ PR\”
PRs, PR¢ und PRZ' Zusdtzlich zu den meso- und metanotalen ME;—ME4, eine
feine zusdtzliche Sete ME, zwischen Sete MEqq und ME45. Meso- und Metano-
tum an den Seiten schwach wulstig verdickt.

Beine (Abb. 25): Die vordere Klaue der Tarsen aller Beine etwas kréftiger
und nur wenig langer als die hintere. Die Klauen nicht so stark verschieden wie
bei |_1.

Tergite (Abb. 26): Seitenrandwulst (Laterallobus) apikalwarts zu einem Lap-
pen ausgebildet. Auf dem Laterallobus die Seten TE;_g sowie die starke, zu-
sdtzliche Sete TE,. Am Apikalrand zwischen Laterallobus und TEq eine sehr
kleine, zuséatzliche Sete TEB (die auch fehlen kann!).

Sternite: 1. bis 6. Sternit mit isolierten Skleriten. Beim 7. Sternit beginnen-
de Verwachsung von Anteriorsklerit und Mediansklerit (Abb. 27). Progredieren-
de Skleritverschmelzung bis zum 9. Sternit. Im 9. Sternit sind alle Sklerite zu ei-
ner einzigen Sternalplatte vereint. Hypopleurit mit 3 Seten.

Urogomphi (Abb. 28): Paarige Urogomphi durch eine Membran vom 9. Ter-
git getrennt. Mit 46-51 langen Seten (gezdhlt werden diejenigen Seten, die lan-
ger sind als der Durchmesser des Urogomphi).

Pygidium: Dorsales Sklerit bis ventral umgebogen, mit dorsal je 2 apikalen
und medianen Seten sowie je 2 Seten am unterseitigen Skleritrand. Schmales,
langliches Ventralsklerit mit 2 Reihen zu je 4 Seten.
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Abb. 24-26: Drittes Lar-
venstadium von Nebria
(Nebriola) praegensis
sp. nov. — 24) Thorax
mit Pronotum (pro), Me-
sonotum (mes) und Me-
tanotum (met). — 25)
Rechtes Mittelbein (la-
teroventral) mit Coxa
(co), Trochanter (tr), Fe-
mur (fe), Tibia (ti) und
Tarsus (ta). — 26) 7.und
8. Tergit (llb = Lateral-
lobus). — Massstriche:
1mm.
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Abb. 27-28: Drittes Larvenstadium von Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. — 27) 7.-9. Sternit mit
Anteriorsklerit (as), Mediansklerit (ms), Innerem Sklerit (is), Ausserem Sklerit (os), Hypopleurit (hy),

Epipleurit (ep) und Sternalsklerit (ss) sowie dem Pygidium. — 28) 9. Tergit und linker Urogomphus. —
Massstriche: 1 mm.
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Diskussion

Als Indikatorarten fiir den Reliktstandort “Blockhalde mit air-conditioning
Effekt” galten bislang die beiden Carabidenarten Pterostichus (Cryobius) negli-
gens (STurRM, 1824) und Oreonebria castanea BoNEeLLl, 1810 (Molenda 2000,
Molenda & Gude 2003) sowie in Deutschland die Staphylinidenart Leptusa si-
moni EPPELSHEIM, 1878 (Molenda 1999). N. praegensis sp. nov. ist damit als
vierte Art in diese Indikatorengruppe zu stellen.

Ausgehend von der Feststellung, dass die bisher bekannten Arten disjunkte
Areale aufweisen, ist die Frage nach dem Arealtypus zu stellen. Handelt es sich
hierbei um ein Relikt- oder ein Kleinareal? Um diese Frage zu beantworten,
muss das Ausbreitungspotential untersucht werden. Sind diese Tiere oder ei-
nes ihrer Entwicklungsstadien in der Lage, sich unter den rezenten Umweltbe-
dingungen aktiv zwischen den Inselstandorten zu bewegen oder ist der Gen-
fluss zwischen den 6kologisch separierten Populationen unterbrochen, so dass
man von genetischer Isolation sprechen kann, die letztendlich entscheidend fiir
einen Differenzierungsprozess ist? Aufgrund der vorliegenden Daten zur Aut-
okologie und der Habitatbindung kann fiir alle hier genannten Indikatorarten
eine aktive Ausbreitung unter den derzeitigen Klimaten ausgeschlossen wer-
den. Ein wichtiger Faktor, der die aktive Ausbreitung beeintrédchtigt, ist die Fli-
gellosigkeit. Der Verlust der Flugfahigkeit kann sich im Laufe der Evolution
nicht nur im vollstandigen Verlust der Hautfliigel, sondern auch in der dusseren
Morphologie, z.B. in der Form der Fliigeldecken, niederschlagen (Schulterbeu-
lenmerkmale bei Carabiden).

Es stellt sich die Frage, wann die Blockhalde bei Prag entstanden ist und ab
wann sie besiedelt werden konnte. Mit dieser entscheidenden Frage ist die Un-
tersuchung zur Biotopgenese verkniipft. Gude & Mdusbacher (1999) haben be-
reits auf die unterschiedlichen Entstehungsmodi bei der Blockhaldenbildung
hingewiesen. Fiir die Insel-Standorte in Europa kdnnen drei Entstehungsmodi
angefiihrt werden: a) die Hangverwitterung, b) die Kuppenverwitterung und ¢)
die Entstehung durch Seitenmordnen ehemaliger Gletscher. Allen Genesetypen
gemeinsam ist ihre Abhadngigkeit von Klimaperioden mit hohen Frostwechsel-
zahlen. Nur in diesen ist z.B. eine Hangverwitterung von Orthogneisen moglich,
wie sie fiir Standorte im siidlichen Schwarzwald nachgewiesen wurde (Ullmann
1960). Daher kdnnen diese Landschaftselemente, im Sinne von Resten einer
Urlandschaft, als Reliktstandorte gelten. Zwei Lebensrdume, die fiir die Besied-
lung durch Oreonebria castanea im siidlichen Schwarzwald von Bedeutung
sind, entstanden in Zusammenhang mit dem Riickzug des Feldberggletschers
vor ca. 8000-10000 Jahren. Es ist anzunehmen, dass nur unter den periglazia-
len Klimabedingungen ein Gen-Austausch zwischen den Populationen der heu-
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te isolierten Standorte moglich war. Fiir eine Differenzierung eines neuen Lo-
kalendemiten erscheinen Disjunktionen wahrscheinlich, die auf die Periode
maximaler Vergletscherung zuriickgehen. Eine molekulargenetische Uber-
prifung dieser Hypothese ist Gegenstand zur Zeit laufender Untersuchungen.
Bis zum vollstandigen Abschluss der zoogeographischen Analyse gilt fiir den
neuen Lokalendemiten Nebria (Nebriola) praegensis sp. nov. das terrestrische
Inselokosystem Blockhalde als Differenzierungs- und Entstehungsort.

Bestimmungsschliissel der Imagines der Arten der Untergattung
Nebriola

Jeannel (1941) und Bari (1972) beriicksichtigten in ihren Bestimmungs-
schliisseln nicht alle Arten der Untergattung Nebriola. Ein vollstandiger Schliis-
sel wird hier nachgeliefert, unter Beriicksichtigung der Arbeiten von Banninger
(1960), Magistretti (1965), Casale & Vigna Taglianti (1992) und Coulon & al.
(2000).

1 Elytren kurz, breit-oval, gleichmdssig gerundet, dreimal so lang wie das Pro-

notum. 2
— Elytren gestreckter, ldnglich-oval bis tropfenformig, 3,5 bis 4x so lang wie
Pronotum. 5

2 Pronotum zur Basis kaum verengt; die Basis kaum schmaler als der Vorder-
rand. Augen flach, nur wenig vorgewdlbt. Streifen der Elytren seicht und un-
punktiert, hdchstens in den seitlichen Streifen schwach punktiert. Zahnfor-
miger Fortsatz auf der Unterseite des vorletzten Hintertarsengliedes auffal-
lend lang, so lang wie das Tarsenglied oberseits. 7-8 mm. Pyrenden.

lariollei GERMINY, 1865

a) Seiten des Pronotum zur Basis stark ausgeschweift, zu den spitzen
Hinterwinkeln divergierend. Pic du Midi de Bigorre/Pyrenden F.

lariollei s. str.

b) Seiten des Pronotum zur Basis weniger ausgeschweift. Die Hinter-
ecken weniger ausgepragt, konvergierend. Ariége/Pyrenden F.

ssp. gaudini JEANNEL, 1942

— Pronotum zur Basis deutlich verengt. Augen deutlich vorgewdlbt. 3
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3 Pronotum breit, zur Basis scharf und winklig eingeschnitten; die Basis viel
schmaler als der Vorderrand. Seitenrand von der Einschniirung zu den Hin-
terecken lang und parallelseitig. Die ersten beiden Antennenglieder dunkel-
braun, 3. und 4. Glied schwarz, ab dem 5. Glied oft wieder braun aufgehellt.
Basis der Elytren oft unregelmassig gewellt. 8.5-9.5 mm. Ligurische Alpen
vom Monte Sacarello bis zum Colle Tenda. morula K. & ). DANIEL, 1891

— Pronotum weniger breit, die Seiten zur Basis zwar deutlich verengt, aber
nicht scharf eingeschnitten, zu den Hinterecken weniger lang. Antennen
braun, hochstens das Basalglied angedunkelt. Basis der Elytren regelmads-
sig geschwungen. 4

4 3.-5. Sternit beidseitig plurisetos. 3. Antennenglied ldnger als die Augen.
Ubergang des Augenhinterrandes zu den Schlifen flach. Elytren etwas ldn-
ger und gestreckter als bei folgender Art. 8.5-10.5 mm. Italienische und
franzdsische Meeralpen, Savoyen, Dauphiné, Isére.

pictiventris FAuveL, 1888

— 3.-5. Sternit beidseitig unisetos. 3. Antennenglied nicht ldnger als die Au-
gen. Ubergang des Augenhinterrandes zu den Schldfen meistens winklig
scharf. laticollis DEjEAN, 1826

a) Pronotum zu Basis wenig verengt, die Basis nahezu so breit wie der
Vorderrand. Die Seiten des Pronotums zu den Vorderecken wenig
verrundet. Mont Blanc-Massiv F. ssp. allobrogica JeANNE, 1976

b) Pronotum zur Basis stark verengt, Basis deutlich schmaler als der
Vorderrand. Die Seiten des Pronotum nach vorne starker verrundet.
Seitenrandkehle schmal. Grajische und Cottische Alpen bis zum
Monte Rosa. laticollis s. str.

c) Pronotum zur Basis stark verengt, Basis deutlich schmaler als der
Vorderrand. Die Seiten des Pronotum nach vorne schwach verrundet.
Seitenrandkehle breiter und zu den Vorderecken abgeflacht. Alpes
Maritimes F. SSp. maritima JEANNE, 1976

5 Seitenrand des Pronotum vor der Mitte unisetos.
kochi SCHATZMAYR, 1940
a) Pronotum mit deutlich vorragenden und spitzeren Vorderecken. Bei-
ne braun. 9-10.5 mm. Grajische Alpen/Piemont I: Colle Crocetta,
Gran Paradiso. kochi s. str.
b) Pronotum mit wenig vorragenden und verrundeten Vorderecken. Fe-
mur schwarz, Tibia und Tarsus braun. Grdsser als Nominatform,
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10-12 mm. Penninische Alpen bei Biella/Piemont |: Mt. Mucrone, Mt.
Camino, Mt. Bo. ssp. winkleri BAri, 1972

— Seitenrand des Pronotums vor der Mitte mit 2—4 Seten. 6

6 Vorderrand der Metacoxa unisetos (einschliesslich Tiere der Bergamasker
Alpen/l, die in diesem Merkmal gelegentlich bisetos oder asymmetrisch bi-
setos sind) 7

— Vorderrand der Metacoxa plurisetos mit 2—4 Seten 8

7 Ausgestiilpter Innensack der Mdnnchen nur mit einer Reihe kurzer Borsten.
fontinalis K. & J. DANIEL, 1890

a) Elytren gewdlbt, ebenso deren Intervalle. Humeralzahn der Elytren

von schrdg hinten betrachtet undeutlich aufgebogen. Grdosser, 9-10

mm. ltalien: Bergamasker Alpen (= Orobische Alpen) bis zur Ada-
mello-Gruppe. fontinalis s. str.

b) Elytren flacher als bei der Nominatform, die Intervalle flach, auch im
Bereich der Basis. Humeralzahn deutlicher aufgebogen. Kleiner,

7.5-9.5 mm. Zentralschweiz ssp. rhaetica K. & . DaNIEL, 1890

— Ausgestiilpter Innensack der Mannchen mit einem Biischel langer Seten.
Humeralzahn der Elytren wenig aufgebogen. 8.5-10 mm. Zentrale Tessiner
Alpen (Campo Tenca-Kette). Im Gebiet der Cristallina mit Ubergdngen zur
ssp. cordicollis s. str. cordicollis ssp. ticinensis BANNINGER, 1951

8 Antennen gedrungen bis schlank. 5. Antennenglied kiirzer oder hochstens
gleich lang wie das Dritte. Seitenrandkehle des Pronotums vertieft, auch zu
den Vorderecken deutlich. Basalgruben tief. Pronotum gewdlbt. Elytren
lang-oval bis tropfenférmig (grosste Breite hinter der Mitte). 6. Sternit des
3 unisetos (bisetose Ausnahmen: ssp. heeri K. DANIEL und ssp. ticinensis
BANNINGER, siehe Leitzahlen 8c resp. 7-). 8-10 mm. Tiere der Schweizer (und
italienischen) Alpen. cordicollis CHAUDOIR, 1837

a) Schwarz, Fligeldeckennaht rotlich. Beine heller bis dunkler braun
oder Schenkel schwarz. Fliigeldecken nach vorn stark verengt,
grosste Breite hinter der Mitte. Im Wallis (und Italien) siidlich der
Rhone vom Val d'Anniviers bis zu den westlichen Tessiner Alpen (Ba-
sodino-Kette bis Mt. Gridone am Langensee). Im Gebiet der Cristalli-
na mit Ubergdngen zur ssp. ticinensis cordicollis s. str.

b) Halsschild kiirzer und breiter, Seiten starker verrundet, Vorderecken
wenig vorgezogen und breit verrundet. Beine gelbrot bis hellbraun.
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Basis der Metacoxa gelegentlich asymmetrisch oder gar bilateral uni-
setos beborstet. Ostliche Tessiner Alpen, Graubiindner Alpen bis
zum Bernina-Massiv. ssp. escheri HEERr, 1837
c) Oberseite hellbraun bis braunschwarz. Beine immer braunlich-gelb.
Vorderecken des Halsschildes starker vorgezogen. Halsschild nach
hinten stark ausgeschweift verengt. Seitenrand vor den Hinterecken
lang parallel oder divergierend. 6. Sternit des & mehrheitlich bise-
tos. Zwischen Reuss und Vorderrhein bis zum Santis (hier bis 1500 m
herunter steigend). ssp. heeri K. DANIEL, 1903
d) Kleine, schmale und schlanke Form. Tiefschwarz. Antennen kurz, ge-
drungen. Vorderecken des Halsschildes spitz. Fliigeldecken langoval,
nach hinten kaum erweitert. Zwischen Reuss und Briinigpass.
ssp. gracilis K. & ]. DANIEL, 1890
e) Oberseite braunschwarz mit heller Fliigeldeckennaht. Antennen und
Beine brdaunlich-gelb. Antennen schlank. Berner und Waadtldander Al-
pen. Ssp. tenuissima BANNINGER, 1925

— Antennen sehr schlank, das 5. Glied langer als das Dritte. Seitenrandkehle
des Pronotum schmal und flach, zu den Vorderecken flach verbreitert.
Basalgruben madssig tief. Pronotum wenig aufgewdlbt, flach erscheinend.
Beine immer dunkel, Tibia und Tarsus nicht heller als Femur. Elytren breit-
oval. 3.5-4 mal so lang wie Pronotum. 6. Sternit des 4 bisetos. 9-11 mm.
Endemit des Siid-Schwarzwaldes bei Prag. praegensis sp. nov.
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	Nebria (Nebriola) pragensis sp. nov., ein Periglazialrelikt im Süd-Schwarzwald/Deutschland, mit Beschreibung der Larven (Insecta, Coleoptera, Carabidae)

